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MV ▼ «M l  erfüllt jeden Weihnachtswunsch

Buch- und Kunsthandlung Papier- und Schreibwaren
Größte Spielwarenabteilung am Platze

Mosbach, Dezember 1961

Für Bahnschüler sollte es eigentlich am Ende eines jeden Schuljahres geben:
a) Eine Auszeichnung für zurückgelegte Kilometer mal dazu aufgewandte Kraft =
zusätzlich geleistete Arbeit. (Arbeitskraft mal Weg)
b) Ein Führungszeugnis, das beurteilt, wie sie sich in dieser Zeit benommen
haben. - Nein, ich will jetzt keine ausgesprochene Moralpredigt halten, aber
vielleicht gibt Euch das Erlebnis, das ich kürzlich hatte, einen kleinen Wink. ■

Gegen allen Lärm der Umgebung schon abgestumpft sitze ich morgens in der Bahn
über mein Physikbuch gebeugt; mir gegenüber ein seriös wirkender Herr mittleren
Alters. Als ich einmal kurz aufschaue, treffen sich unsere Blicke. Es ent-
spinnt sich nun folgendes Gespräch:

Er: Nun, können Sie es?
Ich: (Mit leidgeprüftem Blick) Einigermaßen.
Er: Es ist aber doch interessant!?
Ich: Ohne Zweifel, aber trotzdem zum Wahnsinnigwerden.
Ich merke, wie er in seinem Gedächtnis sucht und siehe, da präsentiert er mir
auch schon einige schöne Formeln.
Ich: (lachend) Ja, gelernt ist eben gelernt.
Er: Und es ist doch schön, wenn man sie nach so langer Zeit noch kann!
(mit einem Blick in die Runde) Sagen Sie mal, sind das eigentlich auch Mit-
schüler von Ihnen? (er nickt dabei mit dem Kopf zu einer Gruppe von Schülern
der unteren Mittelstufe hin, die sich gerade beim Kartenspielen ’’äußerst
hübsche Sachen” zuschreien (anders kann man die Lautstärke nicht bezeichnen)
Ich: Leider ja.
Er: So - - (Pause)
Ich: (mit gequältem Lächeln) Vielleicht legt sich das noch mit dem Alter.
Er: Wissen Sie, zu meiner Zeit mußten wir immer die Schuluniform tragen.
Oft war uns das lästig, denn wir waren auch nicht immer die Brävsten, aber in
mancher Beziehung waren wir auch stolz darauf. - Und das machte es vielleicht
aus, daß wir uns in der Öffentlichkeit nicht so benahmen. Man beobachtet ja
so manches, wenn man täglich mit der Bahn fährt.

Was blieb mir anderes über, als ihm kleinlaut zuzustimmen? Und ich schämte
mich etwas für meine Mitschüler. - - - Geistig ging ich aber zurück in jene
Zeit, als auch ich noch in den unteren Klassen war, und zu meinem Schrecken,
aber der Ehrlichkeit halber, mußte ich feststellen, daß ich mich damals
manchmal ähnlich benommen habe. Was hilft diese zu späte Einsicht?!

Gehen wir in uns, und benehmen wir uns auch in der Öffentlichkeit diszipliniert!
Ich weiß, jeder von uns kann es! - Es läge also nur daran, es unter Beweis zu
stellen. - - -

Mit e igenen  Büchern

le rn t  sich besser!

Schreibwaren und Bücher aus der

Buchhandlung LANNINGER

Inh. E. Klotz, Mosbach, Hauptstr. 7

Zum Titelbild

"Es begab sich aber in jenen Tagen,
daß ein Befehl erging vom Kaiser
Augustus, wonach der ganze Erdkreis
aufgenommen werden sollte. Alle gingen
hin, sich aufschreiben zu lassen, ein
jeder in seine Stadt. Auch Josef reiste
aus der Stadt Nazareth in die Stadt
Davids, die da Bethlehem heißt, um
sich mit Maria aufschreiben zu lassen.”



her UJcinachtfjeit
Liebe wandert durch die Straßen,
Setzt den Fuß auf grauen Stein,
Läßt sich bei den Händen fassen,
Geht in manches Haus hinein.

Glättet hier verhärmte Falten,
Lächelt da ein Tränlein fort,
Hat ein himmlisch Tun und Walten,
Kommt und geht von Ort zu Ort.

Liebe wandert! Tannenzweige
Duften unter ihrem Fuß.
Silbern klingt im Wind die Geige,
Und es ist ein Weihnachtsgruß.

Rote Äpfel leuchten milde,
Irgendwo ist Schnee und Licht,
Und es fehlt dem holden Bilde
Auch das goldne Flimmern nicht.

Menschen sammeln die Gedanken,
Die im lauten Lärm verwehn,
Lassen sie um Liebes ranken,
Bleiben wohl verloren stehn.

Liebe wandert! Viele Füße
Schreiten ihren Spuren nach.
Liebe wandert! Tausend süße
Kinderträume werden wach.

Wandern mit der Liebe leise,
Durch die Straßen, Hand in Hand.
Und es tönt die heilge Weise
Von der Weihnacht durch das Land.

ir wünschen

allen unseren Lesern und Jnserenten

ein gesegnetes und fröhliches Weihnachten

und ein erfolgreiches neues Jahr

REDAKTION

Maria Hey.
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er> Au baikalie jestetiteh«

Die Tannen  s t anden  d i ch t  ged räng t ,  a l s  f rö r en  s i e ,  dabe i  ha t t en  s i e  n i ch t  nur
e in  warmes ,  vo l l e s  Nade lk l e id ,  - auch der g l i t z e rnde  Schnee  ha t t e  s i e  zugedeck t .
Ab und zu,  wenn ein s an f t e r  Windhauch du rch  den Wald s t r i ch ,  r a sche l t e  e s .  Dann
f i e l  l au t l o se r  Schnee  von l e i s e  ächzenden  Zwe igen  und bes t äub te  d i e  k l e inen ,
z i t t e rnden  Bäumchen, denen  d ie  Lust zum Leben f eh l t e ,  - und d ie  vom Win te r sch l a f
n i ch t  v i e l  h i e l t en ,  we i l  s i e  zu jung waren ,  um den ewigen Wechse l  zwi schen  Tag
und Nach t ,  zwi schen  b lühendem Sommer und e i ska l t en  F ros twochen  zu beg re i f en .

Es war e ine  e insame  S tunde ,  - und n i ch t  e inmal  e in  hungr iges  Reh s t r e i f t e  suchend
durch  das  Gewi r r  e r s t a r r t e r  Äs t e .  Dabei wa ren ,  ke ine  ha lbe  S tunde  en t f e rn t ,  die
Menschen  dabe i  s i ch  zu f rohe r  S tunde  zu rü s t en .  S ie  ha t t en  e ine  e igene  Ar t ,  es
zu t un .  Auch j ene r  Mann, de r  s i ch  j e t z t  du rch  d ie  Bäume d räng te ,  de s sen  Kle idung
Spuren  von Zweigen und Schnee  au fwies .  In der  Hand t rug  er  e in  Be i l  - k l e in  ge-
nug,  um es gut ve rbo rgen  zu ha l t en  - groß  genug ,  um einem Bäumchen d i e  e igene
Kra f t  zu bewe i sen .  Von f e rnhe r  zog die Dämmerung schon  e inen  l e i ch t en ,  kaum
merkba ren  Sch le i e r  übe r  den Himmel.  Ohne übe r t r i ebene  Hast s ch r i t t  der  Mann von
Bäumchen zu Bäumchen, r ü t t e l t e  e ine  s ch l ank  auf r agende  Tanne ,  daß der  Schnee
nur so s tob  und l i e f  unbe f r i ed ig t  we i t e r .  Se in  Bäumchen so l l t e  n i ch t  nur gerade
se in ,  sonde rn  s i ch  auch g l e i chmäß ig  von un t en  nach oben ve r jüngen  und s e ine
Zweige  in  vo l l em Wuchs en t f a l t en .  End l i ch  s ch i en  der  Suchende  d ie  r i ch t ige  Tanne
ge funden  zu haben .  Er besah  s i e  von a l l en  Se i t en ,  s chü t t e l t e  s i e ,  bog s i e  und
se t z t e  s ch l i eß l i ch  zum Sch lag  an .  Der Mann ho l t e  n i ch t  e inmal  s eh r  we i t  aus ,
denn das  Be i l  war s cha r f  und das Bäumchen n i ch t  übermäßig  s t a rk .  Und doch
t ro t z t e  der  Stamm der mensch l i chen  Gewa l t .  Ein b ißchen  ve rwunde r t  ho l t e  der Mann
nun we i t e r  aus ,  er  wo l l t e  es  nun mit e inem Hieb s cha f f en ,  e r r e i ch t e  abe r  nur ,
daß d i e  Kl inge  des Be i l e s  fo r t f l og  und s i ch  im Schnee  ve rba rg .  Die Ruhe des Mannes
l i t t  da run te r ,  wenn er  auch  genügend  Se lbs tbehe r r schung  besaß ,  um n i ch t  wütend
zu werden .  Dinge ,  die  de r  hohe Schnee  e inma l  ge sch luck t  ha t ,  g ib t  e r  n i ch t  so
schne l l  w iede r  her und so mußte  denn der he iml i che  Gast des w in t e r l i chen  Waldes
se ine  Mühe dem ve r lo renen  Be i l  zuwenden .  Er ve rb rach t e  ein gu t e s  ha lbes  S tünd -
l e in  ohne w iede r  in s e inen  Bes i t z  zu kommen. Der Schnee  war ka l t ,  f euch t  und
l ä s t i g ,  er  s t ö r t e  den Mann empf ind l i ch  und l i eß  ihn  i nneha l t en .  Warum war das
Be i l ,  auf das er s i ch  immer ha t t e  ve r l a s sen  können ,  f o r t ge f  l ogen?  Weil  er  es zu
e inem un rech t en  Sch lag  e rhoben  ha t t e?  Weil es v i e l l e i ch t  n i ch t  r ech t  war ,  e in
Bäumchen ,  das der F reude  d i enen  so l l t e  zu en twenden?  Das war e s !  Und p lö t z l i ch
wurde es  ihm k l a r :  Er ha t t e  es ga rn ich t  nö t ig ,  s i ch  e in  Bäumchen zu s t eh l en !
F reude  s t ah l  man n i ch t .  Und doch war er zu d i e sem Zweck in den Wald gegangen .
Es bedu r f t e  ja nur e ines  e inz igen  Sch lages . . .  Und nun war der Sch l ag  ge füh r t ,
ohne daß er ge t ro f f en  hä t t e .  Der Mann bek l ag t e  n i ch t  so seh r  den Ve r lu s t  des
Be i l e s ,  als den,  der unbe fangenen  F reude ,  a ls  er  langsam he imwär t s  g ing .

Er ha t t e  d i e se  Unbe fangenhe i t  ve r lo ren  - we i l  e r  p lö t z l i ch  wuß te ,  daß e ine
ech te  Weihnach t s f r eude  ke ine  he iml i che ,  ge s toh l ene  Freude  s e in  dü r f e .

Wohl noch nie  i s t  um den F r i eden  so v i e l  ge rungen ,  gebang t ,  gebe t e t  worden ,
wie ge rade  j e t z t  i n  unse re r  Ze i t ,  denn :  wohl noch nie war s i e  so bed roh t ,  -wenn
man den Zus t and ,  i n  dem wir l eben ,  e ine  f r i ed l i che  nennen  kann ,  was ich n i ch t
zu tun wage.

Wie ein b r ennende r  Baum in e ine r  dunk len  Wüste ,  müßte in  e ine r  so l chen  Ze i t
e in  Fes t  wie We ihnach ten  die Menschen  in  s e inen  Bann z i ehen ,  wo es uns doch
n i ch t s  mehr und n i ch t s  wen ige r  ve rhe iß t ,  a l s  die  wunde rba ren ,  g roßa r t i gen ,
h imml i schen  Wor t e :  ’’Und F r i ede  den Menschen  auf Erden!’ S t a t t  de s sen  wurde
d i e se s  e rhabene  Gedenken  an e in  g roßa r t i ge s  Ere ignis  zum kap i t a lk rä f t i g s t en
Indus t r i eun te rnehmen  unse re r  Ze i t .  Es kann e inen  Menschen e r schaude rn ,  wie
d i e se s  Fes t  in  den Schmutz  des Geschä f t e s  he rabgezogen  wi rd ,  wie s e in  Name für
Rummel und Fe i e r  mißbraucht  w i rd .  "Weihnach t s f e i e rn"  be i  Tanzmusik und Kerzen -
sche in !  Es wäre gu t ,  wenn d i e se r  Unfug wen igs t ens  von unse re r  Schu le  ve r schwin -
den würde,  oder  wenn man wen igs t ens  das Wort "Weihnach ten"  weg l i eße .

Wohl - We ihnach ten  i s t  das Fes t  s t r ah l ende r  Kinderaugen  und f r eud ige r  E rwar tung ,
abe r  i s t  es mehr a l s  e in  wenig  Sen t imen ta l i t ä t  be i  Ke rzensche in?

Es i s t  das Fes t  des F r i edens !

Eines  F r i edens ,  de r  i n  '196'1 Jahren  n i ch t  e r r e i ch t  wurde? - Auf ungezähl ten
Kr i egs schaup lä t zen  f i e l en  Mi l l i onen  von Menschen .  Das Blu t  der  Gefa l l enen  und
die  Tränen der  um s i e  T raue rnden  mi sch t  s i ch  zu einem unübe r sehba ren  Le idens -
s t rom der Gesch ich t e .  - I s t  das F r i ede?

Freund ,  der F r i eden ,  den ER ve rh i eß ,  war SEIN F r i ede ,  "Meinen  F r i eden  gebe i ch
Euch" ,  e inen  F r i eden ,  "n i ch t  wie die  Welt ihn  g ib t . "
F r i eden  he iß t  a l so :  Leben in IHM. F r i ede ,  das i s t  der F r i ede  e ines  jeden  e in -
ze lnen  Menschen .  N ich t  Po l i t i ke r  noch Na tu rwi s senscha f t l e r  noch Wi r t s cha f t s -
kap i t äne  vermögen  ohne SEINEN Fr i eden  Garan t en  des F r i edens  zu s e in !

Der F r i ede  in der  We l t ,  das i s t  Dein F r i ede ,  und Dein F r i ede ,  das i s t  der F r i e -
den in der Wel t ,  - das  s che in t  mi r ,  w i l l  We ihnach ten  s agen .
Wahr l i ch  e in  e rhabenes  Fes t !  -

- as  -

- HCH -
B i t t e  beach te t  Se i t e  8 !
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Ms EINSAME pMl Al le  Leu te  s che inen  h i e r  übe rnach ten  zu wo l l en  nur das e in same  Paar n i ch t ,  das
eben e inen  Sch lä f e r  weck t ,  der  quer über  d i e  S t r a s se  l i eg t ,  dami t  s i e  we i t e r -
gehen  können .
" Jose f ,  k lop fe  doch e inmal  an d i e sem Haus an ! "  B i t t end  wendet s i ch  d ie  junge
Frau an den Mann. Sie  ha t  j e t z t  den Sch le i e r  hochgezogen ,  so daß i h r e  ed l en
und noch j ugend l i chen  Ges i ch t szüge  s i ch tba r  we rden .
" I ch  werde  es ve r suchen ,  Mar i a ,  aber  das Haus i s t  e ine  Herbe rge  und d i e se  wird
bes t immt  schon übe r fü l l t  s e in . "
Er hä l t  j e t z t  den Ese l  an und deu t e t  h inauf  zum Himmel:  "Schau ,  wie s chön  und
klar  der  Himmel i s t .  Es wi rd  ka l t  werden heu t e  Nach t . "  Dann b inde t  e r  das Tie r
an e inen  Ho lzb lock  und weck t  den Türhü te r  des n i ed r igen ,  doch l angen  Gebäudes .
Sch la f t runken  r e ib t  s i ch  de r  Mann die  Augen.
’H ie r  i s t  ke in  P l a t z  mehr , ’ ’ ,  s ag t  e r ,  ohne e ine  Frage  abzuwar t en .  "Übe rzeug t

euch s e lb s t ! "
Er ö f fne t  die s chwere  Türe ,  Lärm und ve rb rauch te  Luf t  e r fü l l t  den e inz igen ,
l angges t r eck t en  Raum. D ich t  ane inande r  ged räng t  l i egen  und s i t z en  d i e  Menschen
he rum,  s chwa tzen  oder s ch l a f en .
" I ch  s ehe ,  es hat  ke inen  Zweck.  Doch s i eh  d i e se  za r t e  F rau ,  die  ka l t e  Nacht wird
ihr  n i ch t  gut bekommen,"  b i t t e t  Jo se f .  Mi t l e id ig  b l i ck t  der Tü rhü te r  auf Mar ia .
"Gu t " ,  s ag t  er  nach e in igem Nachdenken .  " I ch  füh re  euch in meinen  Scha f s t a l l
im Süden  der S t ad tmaue r .  Er s t eh t  f a s t  immer l e e r  und b i e t e t  Schu tz  vor Kä l t e . "

P ro log :
”Es begab s i ch  abe r  i n  jenen Tagen ,  daß e in  Be feh l  e rg ing  vom Kaise r  Augus tus ,
wonach der ganze  Erdkre i s  aufgenommen werden  so l l t e .  A l l e  g ingen  h in ,  s i ch  auf -
s ch re iben  zu l a s sen ,  e in  j ede r  in  s e ine  S t ad t .  Auch Jose f  r e i s t e  aus der S t ad t
Naza re th  in  d ie  S t ad t  Dav ids ,  d ie  da Be th l ehem he iß t ,  um s i ch  mit Maria  auf -
s ch re iben  zu l a s sen . ”

1 .

Während die Sonne im Westen h in t e r  dem kahlen  Kalkgebirge  un t e rgeh t  und e inen
rö t l i chen  Sch immer  auf Be th l ehem wi r f t ,  s ch l i eß t  Quin tus  das k r e i s chende ,  e i s en -
besch l agene  S t ad t to r .
’’Komm Marcus ,  l aß  uns e in  Sp i e l chen  machen .  Es war heu t e  e in  ans t r engende r  Tag.
Wie d i e se r  h i rnve rb rann te  Aug . . . ,  i ch  me ine ,  wie d i e se r  Augus tus  auf die  h i rn -
ve rb rann te  Idee  kommen konn te ,  d ie  E inwohne r  des ganzen ,  g roßen  Imper iums zäh -
len zu l a s sen . ”  Er faß t  s e inen  Genossen  am Arm und be t r i t t  mit  ihm das k le ine
Haus, in dem d i e  Amts s tube  der Römer e inge r i ch t e t  i s t .
Quintus  en t zünde t  e ine  k l e ine  Ampel ,  d ie  f lackernde Scha t t en  auf den großen  T i sch
aus Zede rnho lz  w i r f t .  Von da huschen  s i e  we i t e r ,  ve rze r r en  d i e  Säu len  im Hin t e r -
grund zu Sch langens t äben  und die  Ges i ch t e r  der be iden  römischen  Legionäre  zu ge -
spens t e rha f  t en  F ra t zen .
Bald s ind  s i e  e i f r i g  beim Wür fe l sp i e l  und l a s sen  s i ch  dabe i  auch gu ten  g r i ech i -
schen  Wein s chmecken .
’’Beim Bacchus ,  du has t  mich schon  w iede r  be t rogen ,  Qu in tus ! ”  Wütend spr ingt
Marcus p lö t z l i ch  au f ,  en t r e iß t  s e inem Genossen  den Wür fe lbeche r  und wi r f t  ihn
in  e ine  Ecke ,  daß das Echo s i ch  s chaue r l i ch  an den Wänden b r i ch t .
’’Doch s t i l l ,  es  k lop f t e  eben ans S t ad t to r ! "  Has t ig  b inden  s i ch  d ie  Römer ihre
Schwer t e r  um und ve r l a s sen  den Raum. Quintus  ö f fne t  das Po r t a l .  Ein müdes,
e insames  Paar i n  ve r s t aub ten  K le ide rn  begeh r t  E in laß .  Der ä l t e r e ,  vo l lbär t ige
Mann, der nach j üd i sche r  Art gek l e ide t  i s t ,  f üh r t  e inen  k l e inen  Ese l ,  der e ine
junge ,  ve r sch l e i e r t e  Frau t r äg t ,  am Züge l .
"Wo i s t  h i e r  e ine  Herbe rge?  Wir s i nd  schon  den ganzen Tag un t e rwegs  und wie ihr
s eh t ,  s eh r  müde. Denn Naza re th  i s t  we i t  weg von h i e r ;  doch dem Edikt  des Kaisers
muß man geho rchen . ”  Marcus ,  der noch in  Gedanken bei  dem ve r lo renen  Wür fe l sp i e l
we i l t ,  e rw ide r t  un f r eund l i ch ;  "Laß t  uns j e t z t  in Ruhe und s tö r t  unse r  Sp ie l  n i ch t
we i t e r .  Es i s t  f u r ch tba r ;  das Nest qu i l l t  f a s t  über  von F remden .  Von der ganzen
Umgebung s t römen  s i e  he rbe i ,  s e lb s t  vom Libanongebirge und von Sy r i en ,  vom See
Genesa re th ,  von Idumäa  und von der  Ebene Sephe l a  s ind  Leu te  h i e r . "
Während Qu in tus  ungedu ld ig  s e inen  Freund au f fo rde r t ,  j e t z t  end l i ch  zu kommen,
wünsch t  der Naza rene r :  "F r i ede  se i  mit  euch ! "  Dann faßt  e r  den Ese l  w iede r  beim
Zügel  und wird  ba ld  darauf von den Häuse r r e ihen  des heu t e  so vo lk re i chen
Beth lehem au fgenommen .

Le i se  r auschen  die Fe igen -  und Mau lbee rbäume ,  d i e  F i ch t en  und Zwerge i chen ,  die
e inen  k l e inen  S t a l l  ve rbe rgen ,  der  im Süden Be th l ehems  an die  S t ad tmaue r  ange-
bau t  i s t ,  im s an f t en  Winde ,  der  von der Ebene Sephe l a  her weht .  Durch d ie
d i ch t s t ehenden  Stämme d r ing t  der  ro t e  Sche in  e ines  Feue r s ,  s chmutz ige r  Rauch
hü l l t  d i e  Kronen der Bäume e in .

In e inen  dunklen Tepp ich  gehü l l t  s i t z t  Jo se f  am Feue r  und s chau t  s i nnend  nach
den L ich t e rn  Be th l ehems  h inübe r .  J e t z t  s t eh t  er  auf und geht  in  d i e  Hü t t e  h i -
ne in .  Er deck t  Mar i a ,  d ie  auf dem ve r ro t t e t en  S t roh  e ingesch lununer t  i s t ,  mit
s e inem Man te l  zu. Von e inem Ho lz s toß  in der  Ecke nimmt er e in  paa r  Sche i t e  und
l eg t  s i e  ins  Feue r ,  das d raußen  vor dem Eingang  auszugehen  d roh t .  Läche lnd
schau t  er  dann den s chmutz igen ,  s i ch  t ü rmenden  Rauchwolken  nach ,  b i s  s i e  s i ch
am Himmel ve r l i e r en ,  s e ine  Augen aber  mit Mond und S t e rnen  Zusammen t r e f f en .

QGott  me ine r  Vä te r ,  Got t  Dav ids ,  wie b i s t  du g roß , "  murmel t  er g lück l i ch ,  während
Be th l ehem langsam zur Ruhe kommt. Nur das Kn i s t e rn  des Feue r s  b r i ch t  die S t i l l e
der  Nacht ,  der He i l i gen  Nach t .

Ep i log :
"Während  s i e  aber  dor t  wa ren ,  geba r  Maria  i h r en  e r s tgebo renen  Sohn ,  w icke l t e
ihn  in  Winde ln  und l eg t e  ihn  in  e ine  Kr ippe . "

2.

Mi t t en  auf e ine r  Gasse  Be th l ehems  b rennen  mehre re  Lage r f eue r .  S ie  t auchen  die
Häuse r re ihe  in  e in  ge spens t i s ches  L ich t .  Scha t t en  von s ch l a f enden  und be i sammen-
s t ehenden  Ges t a l t en  ze i chnen  s i ch  auf den zum g röß ten  Te i l  f ens t e r lo sen  Lehm-
wänden ab.  Fas t  auf j ede r  Tü r schwe l l e  l i egen  Menschen,  ande re  haben Teppiche
auf dem Weg ausgeb re i t e t  und s ch l a f en  da rau f .  Die v i e l en  Ese l  der  Fremden ve r -
b re i t en  e inen  fu rch tba ren  Geruch in  der  engen Gasse .

- as  -
1958

6
7



J anSbemecliuncfCr zur

"EXPERIMENTALLY ONE SUMMER"

Das ist der Titel des Buches, welches elf amerikanischen Studenten, die über
die großen Ferien mit Schülern unserer Schule auf Deutschlandfahrt waren, allen
ihren hier gefundenen Freunden gewidmet haben.

Stellvertretend für das Buch hier der einleitende Poem:

näml i ch  d i e j en ige  mit Nachwuchsmange l
POEM

Wir sind hier in Sonneckhütten
The Experiment Group from Mosbach/Baden
Dies Gedicht wird sein gemischt
Just like our group, German-English.

Wir haben viele Sachen bestiegen
Towers, castles, mountains- bunk bed even.
Und jetzt wir müssen für Essen steigen
A half hour walk with our leader draggin.

Die Aussicht ist schon und wunderbar -
The food is great, the deer aren’t far.
Bosko ist mit Cindy etwas verliebt
But somehow their love is not too deep.

Wir haben oben im Hotel getanzt
The service was slow but the paying was fast
Wir hatten Kuhfladen zu durchgehen
It was dark so we sure weren’t sailing!

Und jetzt wir müssen heute abfahren
Unser Fahrer wird auf uns nicht warten.
We go now to Lindau on Bodensee
"Gruss Gott" to all who pass this way.

eine davon ist die Pelzindustrie

und der Pelzhandel

wissenschaf t l i ch

in te rna t i ona l

schöpfer isch

Dieser Wirtschaftszweig hat keinen Nachwuchs!

Es lohnt sich also darüber nachzudenken!

Nähere Auskunft gibt gern

Fa. Dr. BEZNER u. WEICK Gundelsheim
Pe lzve red lung  Tel. 06269 320

R.T. August 4,1961

(red.)
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WANN WERDEN WIR  wiedervereinigt? ke inem Bundesbü rge r ,  wenn er  aus so l chen  Über l egungen  die Konsequenzen  z i eh t
und fü r  eine defac  t o -Ane rkennung  der sogenann ten  "DDR” p l äd i e r t .  Aber l e ide r
war e r  dann bei  s e inem r ea l en  Denken n i ch t  r ea l  genug ,  s i ch  e ine  zwe i t e  Frage
zu s t e l l en ,  näml i ch :  ’’Was nü t z t  e ine  so l che  Anerkennung?”  I s t  e r  so e in fä l t i g
zu g l auben ,  der He ißhunge r  des bo l schewis t i s chen  Mach tb locks  s e i  dami t  ge-
s t i l l t ?  Glaub t  er v i e l l e i ch t  an e ine  En t spannung ,  wenn man des Deu t schen  ha l -
bes  Va te r l and  p re i sg ib t ?  E inen  so l chen  He ißhunge r  kann man ebensowen ig  s t i l l en ,
wenn man ihm e inen  k l e inen  Happen übe r l äß t ,  wie man einem Rauschg i f t süch t igen
en twöhnen  kann,  wenn man ihm - w i rk l i ch  zum l e t z t en  Mal - noch e ine  k le ine
Dos i s  ve rab re i ch t .

Weihnach ten  s t eh t  vor  der Tür.  In s t ä rke rem Maße a ls  sons t  wandern  in  d i e se r
Ze i t  unsere  Gedanken  h inübe r ,  über  den e i s e rnen  Vorhang  zu unse ren  Schwes t e rn
und Brüdern  in  der  Zone.  Äuße r l i ch  wi rd  das bekunde t ,  indem wir  auf e inen  Auf-
ruf des Kura to r iums  Un te i l ba re s  Deu t sch l and  h in ,  b r ennende  Kerzen  an die Fens -
t e r  s t e l l en ,  Chr i s tbäume  am S tache ld rah t  au f s t e l l en  und mehr Pakete  a l s  sons t
s ch i cken .

Inne r l i ch  abe r  wi rd  s i ch  im Herzen  e ines  jeden  ech t en  Deu t schen  mehr denn je
d ie  Frage  d rängend  e rheben :

’’Wann werden wir  end l i ch  w iede rve re in ig t ?”

Die An twor t ,  so fe rn  man wagt ,  s i ch  e ine  eh r l i che  An twor t  zu geben ,  i s t  bed rük -
kend ,  f a s t  ho f fnungs los .  Warum? So l l t e  es wi rk l i ch  ke ine  Mög l i chke i t  zur Wie-
de rve re in igung  des deu t schen  Landes  geben?  Doch, es g ib t  de re r  sogar  d r e i :  Wenn
wir wo l l t en ,  könn ten  wir i nne rha lb  von S tunden  die  Wiederve re in igung  haben .  Wenn
wir wo l l t en ,  wäre Wes tdeu t sch l and  innerha lb  von S tunden  in  Ulb r i ch t s  Konzen t ra -
t i ons l age r  mit  e inbezogen .  Wir könn ten  e ine  Wiede rve re in igung  in  Unf re ihe i t
haben ,  un t e r  dem Ze ichen  von Hammer und S i che l .  Es g ib t  zwar Leu te ,  denen es
g l e i ch  i s t ,  un t e r  welchem Ze ichen  s i ch  d i e se s  Zusammenleben vo l l z i ehen  würde ;
ich kenne we lche  in  meinem He ima to r t ,  d ie  l au t s ta rk  e ine  Wiedervere in igung um
jeden  P re i s  fo rde rn .  Doch s ind  das Einze lgänger ,  die die  Einhei t  über  d ie  Fre i -
he i t  s e t zen .  Go t t  s e i  Dank! sagen dazu d ie  Deu t schen  j ense i t s  des e i s e rnen  Vor-
hangs ,  für  d ie  e ine  f r e i e  Bundes repub l ik  Deu t sch land  auch  j iach  dem 13» Augus t  noch
die g roße  Hof fnung  i s t .

Eine zwe i t e  Mög l i chke i t  der Wiede rve re in igung ,  d ie  du rch  Kr i eg ,  i s t  zwar e ine
Mög l i chke i t ,  kommt abe r  n i ch t  in  Be t r ach t .  Und s e lb s t  wenn d i e se  Mögl ichkei t
s i t t l i ch  zu r ech t f e r t i gen  wäre ,  so wäre es  noch lange n i ch t  ge sag t ,  daß s i e
auch zur Wiede rve re in igung  führen  würde .

Es b l e ib t  a l so  d ie  d r i t t e ,  d ie  e inz ige  für  uns akzqotable Mög l i chke i t :  die  Wie-
dervere inigung in  F r i eden  und F re ihe i t .  Aber l e ide r  i s t  d i e s  zum gegenwär t igen
Ze i tpunk t  i l l u so r i s ch ,  wei l  e in  ande re r  das n i ch t  w i l l .  A l so  ke ine  Mög l i chke i t ?
Es b l e ib t  d i e  Hof fnung ,  e ine  s chwache  Hof fnung ,  aber  e ine  Mögl i chke i t  zur
Wiede rve re in igung  sehe  ich für  den Augenb l i ck  n i ch t .

Druck der We l tme inung  über  d ie  UNO? S i che r ,  e in  Ve r such  wäre bes t immt  wer t -
vo l l .  Aber wie wen ig  man s i ch  in  Kremei -Kre i sen  um die  Wel tmeinung  kümmert ,
ze ig t  die  Explos ion  e ine r  60 Mega tonnen-Bombe .

Warum dann a l so  e in  so l ch  un rea l i s t i s ches  Gebaren um d ie  Deu t sch l and f r age ,
warum die Zonengrenze  n i ch t  a ls  deu t sche  Os tg renze  ane rkennen?  Diese Frage
i s t  im e r s t en  Augenb l i ck  n i ch t  von der Hand zu we i sen ,  wenn man s i ch  die
vo rausgegangenen  Über l egungen  gemach t  ha t .  Ich ve rüb le  es dahe r  n i emanden ,
keinem eng l i s chen  Fe ldmarscha l l  und ke inem amer ikan ischen  Sena to r ,  auch

Also  i s t  e ine  so l che  Anerkennung doch n i ch t  r ea l !  Aber was s enden  wir  a l s
Weihnach t sbo t schaf t  nach  drüben?  Etwa: ’’Wir haben  Euch au fgegeben ,  werde t
s e lb s t  f e r t i g  mit Eurem Sch icksa l ?”  Das da r f ,  *das kann n i ch t  s e in !
"Wir haben Euch t ro t z  des  13- August n i ch t  au fgegeben .  Unser Herz b r enn t  fü r
Euch im Glauben  an F re ihe i t  und F r i ede  in  Erwar tung des Fes t e s  des  Fr iedens
und der  L i ebe ,  des Gebur t s t ages  des sen ,  der  s e inen  Engel  ve rkünden  l i eß :

"Und F r i ede  den Menschen  auf E rden ,  die  gu t en  Wi l lens  s ind . "

Impressum  :

"Der  T in tenk lecks"  i s t  d i e  Schü le rze i t ung  des N iko laus -Ki s tne r -Gymnas ium,
Mosbach (Baden ) .  S i e  e r s che in t  3mal j äh r l i ch .

Ar t ike l ,  die n i ch t  mit  "Red . ”  geze i chne t  s i nd ,  müssen n i ch t  immer d ie  Mei-
nung der  Redakt ion  ve r t r e t en .

Redak t ion  :
Che f r edak teu r :  Uwe Mül l e r -Kuchs  , S t e l l ve r t r e t e r :  Manfred  He in r i ch ,
Po l i t i k :  Alexander  Schö lch ,  Aus l andsko r r e spondenz :  Renate  Ku l t ,
Spo r t :  Norber t  B i t z ,  Techn ik :  Ho lz schuh ,  Un te rha l tung :  Heidrun  Burkha rd t ;
Bas t e l ecke :  Hermann, Rä t se l ecke :  Gün te r  B rauch ;
Fo tos :  Kar l -Heinz  Rapp,  F. Teune
Über sch r i f t en  und T i t e lb i l d :  Rena te  Schube r t
Be ra t ende r  Mehre r :  S tud i en ra t  G. Pauly
Druck :  K le ino f f se td ruck  A. Rege r ,  S tu t t ga r t
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Noch einmal will man es probieren
(man soll ja nie den Mut verlieren).
Der Spickzettel hat excerpiert
den Satz, nach dem man lange spürt.

ie //latljearkit

(aus der Sicht eines mittelmäßigen Schülers) Erfreut wird dieser akzeptiert
und auf dem Blatte präsentiert.
Doch kommt auf diese Weise, leider
im Ganzen man kein bißchen weiter.

Die ganze Klasse ist erregt,
verwirrt nervös, das Herz erbebt,
und jedem schwindet der Humor-
die Mathearbeit steht bevor. Man möchte sich ein Bein rausreißen

und mitten in die Stube sch...eint die Sonne.
Doch alles hat ja keinen Zweck,
gern würfe man das Heft ins Eck.

In stillem Leid verharrt der Sinn;
das Auge tränt, der Mut ist hin,
und plötzlich öffnet sich die Tür-
der Schreckliche er tritt herfür. Da alles kein Ergebnis zeitigt,

ist man mit Recht zutiefst beleidigt
und schiebt das Heft jetzt weit von hinnen,
vergeblich ist ja das Beginnen.Bereit in seinen Amtsgeschäften,

beladen mit den Arbeitsheften,
zeigt er dem Schüler mit Genuß
die Dinge, die er lösen muß.

Und endlich mit der Klingel Schall
beendet ist auch diese Qual. -
Hat man sein Werk dann abgegeben,
tritt man erfreut ins neue Leben....Ein jeder schaffet jetzt mit Fleiß

und von der Stirne rinnt der Schweiß,
doch bald stellt man mit Schaudern fest,
was man getan, ist falsch gewest.

Hier wirkt erhebend aufs Gemüt,
wenn man ins Heft des Nachbarn sieht.
Der Schreck jedoch wird riesengroß,
mit diesem ist erst recht nichts los.

-TW-

Was man gezeichnet hat inzwischen,
beginnt man wieder wegzuwischen.
Erbaulich ist es, was zu lösen
in Ruhe nochmal durchzulesen.

Und ganz allmählich, mit der Zeit
wächst hier auch die Gelassenheit.
Man kann ja auch die Zeit benützen
um seinen Bleistift gut zu spitzen
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VIELE DEUTSCHE ckäweH SICH der Führung meist stumm und sichtlich beeindruckt weg, während die Jüngeren
noch bleiben, um sich mit mir noch zu unterhalten. Immer wieder werde ich ge-
fragt, wie wir dem deutschen Volk gegenüber stehen. Und: Wir möchten so gerne
etwas wieder gut machen; aber was können wir tun?

Meine Erfahrungen mit der deutschen Jugend sind wirklich denkbar positiv. Ich
finde es auch völlig richtig, daß man ihnen unsere jüngste Vergangenheit nicht
verbirgt, auch wenn sie oft fassungslos den Kopf darüber schütteln.

150 bis 200 Menschen besuchen täglich das "Anne-Frank-
Haus" in Amsterdam,und lassen sich dort von einer jun-
gen Schweizerin durch das "Hinterhaus” führen. Im fol-
genden schildert diese junge Dame, wie verschiedenartig
ihre vielen Gäste reagieren.

Viele holländische Besucher können ihre Enttäuschung kaum verbergen, weil
ihnen die Mansardenzimmer im ’’Hinterhaus" durch ihre gähnende Leere größer
erscheinen, als sie es sich vorgestellt hatten. Sie scheinen meistens zwei
winzige Speicherräume mit den zwei kleinen Fensterchen zu erwarten, durch die
Anne auf den Turm der Westerkirche und auf den Kastanienbaum sah, über den sie
so viel schrieb.

Ich muß deshalb immer wieder erklären, daß die Räume damals voll Möbel standen
und Anne wirklich nur durch die erwähnten zwei Fenster sehen konnte, da die
anderen tagsüber mit Gardinen und am Abend mit schwarzem Papier verhängt wer-
den mußten. Auch durfte sich Anne tagsüber nur in einem Raum aufhalten, der
zugleich als Wohn- und Schlafzimmer, sowie als Küche der Familie van Daan
diente.

Viele ältere Holländer freilich, die die Zeit der Besetzung noch miterlebten,
können die Angst und Beklemmung der Bewohner des Hinterhauses auch ohne Er-
klärung nachempfinden. Erschüttert und mit aufgewühlten Erinnerungen verlassen
sie dann das Anne-Frank- aus.

Ganz anders reagieren die Amerikaner, die oft nur zu uns kommen, weil sie den
Film kennen und eben alles sehen müssen, was sehenswert ist. Behangen mit Fotos
pirschen sie durch das Hinterhaus, klopfen an Wände und Türen, um sich zu über-
zeugen, daß auch wirklich alles im originalen Zustand ist und knipsen wild
drauflos. Ich hoffe nur, daß sie später in ihren Fotoalben und Reiseberichten
das "Anne-Frank-Haus" nicht mit dem "Rembrandt-Haus" verwechseln.

Die Fragen der Amerikaner sind oft so oberflächlich, daß es mir schwer fällt,
ernst zu bleiben. Eine Amerikanerin z.B. entdeckte vor kurzem im Spülstein
eines Zimmers, das damals auch als Küche gedient hatte, ein paar Zigaretten-
stummel. Besucher hatten sie wohl achtlos weggeworfen, obwohl hier eigentlich
nicht geraucht werden darf.

Ich traute meinen Ohren nicht, als besagte Amerikanerin in naiver Unschuld
zu wissen begehrte: "Stammen diese Stummel noch von der Familie Frank?"

Über die Deutschen kann ich mich nicht beklagen. Ich sage das nicht, weil ich
ihnen schmeicheln möchte; ich bin wirklich ehrlich. Viele ältere Deutsche
scheinen sich zu schämen und wagen deshalb kaum, deutsch zu sprechen. Nach
Schluß der Führung wird mir oft die schüchterne Frage gestellt: "Kommen viele
Deutsche hierher?"

Mit gutem Gewissen kann ich diese Frage bejahen. Vor allem kommen auch viele
junge Gäste aus Deutschland, allein oder in Gruppen. Die Älteren gehen nach

Wie auf einer "Tee-Party"
Zuletzt noch etwas über ein ganz besonderes Volk: die Engländer.
Fast alle haben das "Tagebuch gelesen. Sie finden es wunscherschön , "Lovely"
und darum wollen sie auch das "Hinterhaus” von unten bis oben unter die Lupe
nehmen. Ob sie gebrechlich sind oder nicht, stets klettern sie bis zum obers-
ten Speicher, und wenn sie schon auf den Knien rutschen müssen. Sie sind mir
dankbar über alles, was ich erzähle und erkläre, so daß ich mir manchmal vor-
komme, wie auf einer englischen "Tee-Party".

Ein Amsterdamer Fremdenführer ertählte mir, daß die meisten Amerikaner beim
Verlassen des "Anne-Frank-Hauses" sich überhaupt nicht beeindruckt zeigten,
daß die Deutschen indessen oft noch viele Stunden hinterher still seien,
während die Engländer noch bis zum Abend über Anne Frank und das "Hinterhaus"
sprächen. Diese Beobachtung dürfte den wagel auf den Kopf treffen.

Maga Buchter, Amsterdam

in: JUNGE STIMME

Beachtet bei Euren Weihnachtseinkäufen unsere Inserenten !
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Mein a r ab i sche r  Br i e f f r eund  d rück te  es fo lgende rmaßen  aus :  ” Ich  f i nde  es  fu rch t -
ba r ,  so ph l egma t i s ch  in  den Tag h ine in  zu l eben ,  ohne zu w i s sen ,  was um mich herum
vorgeh t .  Das E inz ige ,  was i ch  auf me ine r  Eu ropa re i s e  so e r s ch reckend  f and ,  war,
wie po l i t i s ch  des in t e r e s s i e r t  d ie  eu ropä i schen  Jugend l i chen  s ind .  Bei uns i s t  das
ganz  ande r s . "

Das t r i f f t  genau das An l i egen  des PAO.  In übe rpa r t e i l i che r ,  übe rkonfe s s ione l l e r
und s e lb s tve rwa l t ende r  Arbe i t  w i l l  er un t e r  den Obe r schü le rn  In t e r e s se  am po l i -
t i s chen  Leben wecken .  Im Gegensa t z  zu den Organ i sa t i onen  der j ungen  Gene ra t i on
der  Pa r t e i en  wi l l  der PAO dem jungen Menschen  n i ch t  den Weg zum Po l i t i ke r ,
sonde rn  zum ech ten  S t aa t sbü rge r  au fze igen .

Das a l so  kurz  über  d ie  Z i e l e  des PAO!  Mehr so l l  auch h i e r  n i ch t  ge sag t
werden .  -Es l i eg t  j e t z t  an Euch ,  s i ch  e ingehende r  zu e rkund igen .  Die Schü le rze i -
tung  und d ie  SMV, mit denen  der  PAO an a l l en  Schu len  bes t ens  zusammenarbe i t e t ,
we rden  Euch we i t e r e  Auskunf t  geben ,  wenn noch ke ine  PAO an der  Schu le
ex i s t i e r t  .

Randbemerkungen zu einem Hunde leben

Unsere  Carry  i s t  e ine  Cocke r -Span ie l  Hünd in .  Zwar s chenk te  Va t i  s i e  Mut t i  zum
Gebur t s t ag ,  nachdem unse re  s chwarze  Ka tze  Nega ges to rben  war ,  aber  Mut t i s  Hund
en twicke l t e  s i ch  ba ld  zum vo l lwer t i gen  Fami l i enmi tg l i ed .  Als wir  s i e  abho l t en ,
ha t t e  man s i e  ge rade  e twas  r e i ch l i ch  ge fü t t e r t ,  und s i e  war so rund l i ch ,  daß
wir s i e  e igen t l i ch  “Dicke rchen”  nennen  wo l l t en .  Vat i  be reu t e  es ba ld ,  daß e r
s i e  gekauf t  ha t t e ,  denn s i e  war so anhäng l i ch ,  daß s i e  ihm immer im Weg saß ,
was ih r  o f t  den Zorn unse re s  hohen Che f s  e in t rug .  Dafür  du r f t e  s i e  dann abe r
auch ,  a l s  s i e  noch k l e in  war,  vor F rauchens  Bet t  s ch l a f en ,  damit  s i e  s i ch  n i ch t
fü rch t en  muß te .  E i ,  wie sah das l u s t i g  aus !  Man mußte s chon  zweimal  h in schaun ,
um in dem Knäuel da auf dem Kissen  unse re  Carry zu e rkennen .  J e t z t ,  da s i e
schon  g rößer  i s t ,  weiß  s i e ,  daß e in  be inahe  e rwachsene r  Hund n i ch t  mehr vor
Frauchens  Be t t  s ch l ä f t ,  und so i s t  s i e  i n  e in  k l e ines  Zimmer neben unse re r
Küche ausgezogen .  S i e  hat  j e t z t  auch au fgehör t  a l l e s  fo r t zusch l eppen ,  wie s i e
es am Anfang ge t an  ha t t e .  - Beim Mi t t ages sen  s i t z t  Carry immer vor He r r chens
Stuhl  und h immel t  ihn an,  damit  er ihr  e inen  Happen g ib t .  Ih r  müß te t  be s t immt
auch l achen ,  wenn ih r  das sehen würde t .  Zu uns kommt s i e  ga rn i ch t  e r s t ,  we i l
der  k l e ine  Sch laume ie r  weiß,  daß wir  ihm n i ch t s  geben ,  (von wegen "Dicke rchen” ) .
Kommt Uwe, mein Brude r ,  m i t t ags  aus der  Schu le ,  hop la .  hop ,  schon  l i eg t  s i e
auf se inem Sofa  und s chna rch t ,  während  er  s e ine  Schu la rbe i t en  mach t .

- as  -

( j p i )  S tu t t ga r t  - Min i s t e r i e l l e s  Lob für  SMV-PAO-JP
Für a l l e  K la s sen  der Obe r s tu fe  hat  das Ku l tu smin i s t e r ium Baden-Wür t t emberg  2-
Tage Kurse  (Po l i t i s che  Tage )  innerha lb  der  Schu lze i t  empfoh len ,  d i e  b i s  j e t z t
s chon  an* etwa 30 Gymnas ien  du rchge füh r t  wurden .  Neben den Po l i t i s chen  Tagen
s ind  im Er laß  des Ku l tu smin i s t e r iums  auch d ie  f r e iw i l l i gen  Po l i t i s chen  Arbe i t s -
k re i s e  (PAS/PAO) empfoh len  worden .  Als we i t e r e  E lemen te  der Schü le r a rbe i t  haben
s i ch  d i e  Schü le rmi tve ran twor tung  (SMV) und d ie  Schü le rze i t ungen  ( zusammenge -
sch los sen  in  der JUNGEN PRESSE) bewahr t .  Der vom Freundeskre i s  SMV - JP - PAS
he rausgegebene  Rundbr i e f  ”Erf  ahrungsaus  t au sch  geh t  a l l en  Schu len  a l s  Ergänzung
zu der  Ze i t s ch r i f t  WIR MACHEN MIT l au fend  zu.

Am Abend, wenn es  j e t z t  schon dunkel  i s t ,  nehme ich s i e  dann mit zum Milch
ho len .  Sie  bewach t  mich dann immer und be l l t  s chon ,  wenn jemand e inen  Regen-
sch i rm in der  Hand ha t .  Auch sons t  f o lg t  s i e  j e t z t  s chon  ganz  s chön ,  und nachdem
s ie  auch e twas  ve rnünf t i ge r  geworden  i s t ,  i s t  s i e  auch Va t i s  L i eb l ing ,  und so -
mit der L ieb l ing  der  ganzen  Fami l ie  geworden .  -

- smk -
( j p i )  München - Gute SMV-Arbe i t
Die Münchner  Schu l sp reche r  wol len  den Kon tak t  un t e r e inande r  fö rde rn .  S ie  werden
s i ch  desha lb  ca.  10 mal im Jahr  auf p r iva t e r  Bas i s  zu einem gese l l i gen  Beisam-
mense in  t r e f f en .  °b d i e se s  T re f f en  spä t e r  zu D i skuss ions -  oder  Tanzabenden  wer-
den w i rd ,  s t eh t  noch n i ch t  f e s t .  Auf e ine r  Schu l sp reche r t agung ,  Ende März in
Tu tz ing  konn te  f e s tges t e l l t  we rden :  Die Anzahl  der  in  München ex i s t i e r enden  Ar-
be i t sgeme inscha f t en  und i h r e  Er fo lge  s ind  ve rb lü f f end .  Das g ing  aus  den Re fe ra t en
der  Schu l sp reche r  über  "Die  Arbe i t sgeme inscha f t  an unse re r  Schu le ,  ihr Zweck, ihr
Aufbau  und ih r e  p r ak t i s che  Durch füh rung”  he rvo r .  Mangelnde  Schul räume und f eh l en -
de Auf s i ch t spe r sonen ,  d i e  f r e iw i l l i g  i h r e  Ze i t  zur  Verfügung s t e l l en ,  wurden a l s
g röß te  H inde rn i s se  genann t .  "Es g ib t  genügend  F re i ze i t he ime  und Vere ine ,  in  denen
der  Kon tak t  zur a rbe i t enden  Jugend  gep f l eg t  werden  kann .  Sie  we rden  abe r  nur s eh r
schwach  besuch t” .  Auf d i e  F rage ,  warum d ie  Adres sen  d i e se r  Ve re ine  me i s t  unbe -
kann t  s e i en ,  an twor t e t e  Ar thu r  Bade r ,  P r ä s iden t  des BJR, j ede r  I n t e r e s sen t  könne
d ie  Adres sen  im Büro des  Kre i s jugendr inges  München im Ra thaus ,  Z i .  2Ö1 , e rha l t en .

PAO
Durch die Unrege lmäßigke i t  des E r sche inens  der Schü le r ze i t ung  bed ing t ,  i s t  das
An l i egen  d i e se s  Ar t ike l s  v i e l l e i ch t  s chon  übe rho l t :  näml i ch  kurz  den PAO, -
den po l i t i s chen  Arbe i t sk re i s  der  Obe r schu len  - vo rzus t e l l en .  V ie l l e i ch t  ex i s -
t i e r t  beim Er sche inen  d i e se r  Nummer s chon  e ine  PAO-  Gruppe  an der Schu le
oder  v i e l l e i ch t  i s t  d i e se  Idee auch schon  sang-  und k l ang los  du rchge fa l l en .
Welche Idee?
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BERICHTE Karin Seltenreich:

Deutsche Meisterin im Tennis!

Wohl die wenigsten von unserer Schule wissen,
dass Karin Seltenreich Deutsche Meisterin im
Tennis der Bambinoklasse (bis 15 Jahren) ist.
Karin, die vom Badischen Tennisverband für
die Meisterschaften gemeldet worden war,
mußte in einer stark besetzten Klasse an-
treten. Nach Siegen gegen Mädchen aus Bayern
und Niederrhein gelangte sie in die Endrunde.
Ihre Endspielgegnerin war eine Spielerin vom
Niederrhein.
Karin bestimmte das Tempo in einem Spiel,
welches sehr schnell und abwechslungsreich
geführt wurde. Dank ihrer großen Ausdauer und
spielerischen Gewandtheit konnte arin das
Spiel durch einen Sieg in zwei Sätzen (6:3,
6:2) für sich entscheiden und wurde damit
Deutsche Meisterin in ihrer Klasse.

Wir gratulieren ihr zu ihrem Erfolg und wün-
schen ihr auch bei weiteren Turnieren viel
Erfolg.

T \  1 ‘ ‘ W

Bericht vom Sommerhalbjahr des Schulsports

Zwar etwas verspätet, aber nicht zu spät kommt der Artikel in die Schülerzei-
tung. Es handelt sich hier im wesentlichen um eine Auswertung der Bundesjugend-
spiele.

Sportabzeichen: insgesamt 50 (25 M, 25 J.)
Freischwimmer: insgesamt 40 (15 M, 25 J.)
Fahrtenschwimmer: insgesamt 31 (17 M, 14 J.)
Jugendschwimmschein: insgesamt 8 ( 5 M, 3 J«)
Grundschein der Dlrg: insgesamt 10 ( 7 M, 3 J-)

Siegerurkunden: insgesamt 139 (?4 M, 96 J.)
Ehrenurkunden: insgesamt 59 (47 M, 12 J.)

Bester Sportler: 1. Friedhelm Polit 93 P
2. Theo Wohlmann 84,5 P
3. Hans Jürgen Utz 74 P

Beste Sportlerin: 1. Regine Heyer 72 P
2. Dorle Häussermann 67 P
2. Doris Eberhardt 67 P
3. Karin Seltenreich 62 P

Die Tennismeisterin (links)
mit ihrer Endspielgegnerin.

- red. sport.

Daß Friedhelm Polit bester Sportler der Schule werden würde stand fest, es
drehte sich nur noch um die Punktzahl. Er verbesserte sich dieses Jahr gegen-
über dem vorigen um 10 Punkte.

Er erzielte aber auch bei anderen sportlichen Veranstaltungen ausgezeichnete
Leistungen. Er wurde 1. bei den Badischen Mehrkampfmeisterschaften im Fünfkampf
mit 2399 P. (l00 m : 12,6 sek.; Hochspr.: 1,60 m; Weit: 5,39 m; Kugel: 12,58;
Ballweitwurf: 76 m.)

2. bei den Landesturnmeisterschaften
Baden-Nord mit 270 P. (100 m/ 12,9;
Weit/ 5,56 m; Kugel: 12,11 m)

Bei den Odenwaldmeisterschaften beleg-
te er die ersten Plätze im Weitsprung:
5,63 m» Speerwurf: 41 ,06 m; im Kugel-
stoßen und im Diskuswerfen belegte er
den 2. Platz mit 12,44 m und 30,03 m.

*
I'

Fotoarbeiten

■ CHEM-REINIGUNG
/fall fi14 1*/ ]

FÄRBEREI UND
(•/Hasfatfi !<8ad£*u

zu FOTO-KLEIN gebracht
werden mit
Liebe und
Sorgfalt
gemacht

'KLEIN
MOSBACH /BD

Telefon 2500

Das Sport telegramm:

Bei den Odenwaldmeisterschaften belegte
Theo Wohlmann den ersten Platz mit 1,70
(15 Jahre). Beim selben Wettkampf be-
legte Regine Heyer mit 9,75 m den ers-
ten Rang. Bei den bad. Jugendmeister-
schaften belegte sie ebenfalls im Ku-
gelstossen den dritten Rang, und beim
Badischen Turnfest belegte sie im Drei-
kampf den zweiten Rang.

-red.Sport-

Telefon 2316

m

Friedhelm Polit, -fast immer
unschlagbar 19
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Afrikanische Studenten verlassen Sowjetunion
(jpi) Bonn - Hundert afrikanische Studenten haben ihr Studium in Rußland ab-
gebrochen, um in Amerika weiterzustudieren. Sie begründen dieses Verhalten mit
dem politischen Druck und der mangelnden Gleichberechtigung sowjetischen Stu-
denten gegenüber. Sie bezeichneten weiterhin die "Völkerfreundschafts-Univer-
sität” in Moskau als verletzende Diskriminierung, die dem traditionellen Bild
der Universität, nämlich Freiheit der Lehre ohne Rücksicht auf Rasse, Religion
und Herkunft der Studenten, nicht mehr entspreche.

aus dem

BAMA-Werk Curt Baumann
Internationale Universität existiert bereits
(jpi) Luxemburg - Wenn sich die europäisch integrierenden Gemüter gegenwärtig
um eine evtl, in Florenz entstehende Internationale Universität bemühen, ver-
gißt man oft - wie der Luxemburger Korrespondent der FAZ berichtet - "daß eine
ähnliche Institution schon seit drei Jahren in Luxemburg existiert." "Die fi-
nanziell im wesentlichen von der luxemburgischen Regierung getragenen "Univer-
site Internationale des Sciences Comparees" besteht zur Zeit aus zwei Fakul-
täten. 1958 wurde die internationale Fakultät für Rechtsvergleichung gegrün-
det, ein Jahr später kam die Fakultät für Vergleichende Wirtschaftswissenschaf-
ten hinzu." Gegenwärtig sei man bemüht eine dritte Fakultät für Vergleichende
Sprach- und Literaturwissenschaften einzurichten.

Mosbach (Baden)
der Stadt der Fachwerkbauten

Älteste Hochschule der Welt
(jpi) Erlangen - Diesen Ruhm beansprucht die Karawiyin-Universität in der
marokkanischen Stadt Fez für sich. Sie wurde im Jahre 859 von einer Frau ge-
gründet, kann also in diesen Wochen ihr 1101-jähriges Bestehen feiern. Seit
ihrer Blütezeit im 16. Jahrhundert liegt sie jetzt im Dornröschenschlaf. Heute
wird nur noch mohammedanisches Recht und Theologie gelesen. (44s)

Kritik an der Erziehung
(jpi) Düsseldorf - der westlichen Jugendlichen übten die Studenten auf der 12.
Europatagung der Internationalen Kath. Studierenden Jugend (IKSJ). Sie führe
die Jugend zum Skeptizismus, es würden Individualisten herangebildet, weil die
Familie ihre ursprüngliche soziale Aufgabe nicht mehr erfülle.

(446)

Kampf den jugendlichen Rauchern
(jpi) Heide/Holstein - Eine große Aktion gegen das Rauchen der Jugendlichen
wurde jetzt in Dänemark durchgeführt. In jede Schule wurden Plakate gehängt
mit Aufschriften wie: "Die Zigarette geht in Rauch auf - das Geld und die
Gesundheit auch". An 600 000 Schülern im Alter von 12 - 19 Jahren wurde die
Broschüre eines dänischen Journalisten verteilt, in der die Gefahren des Rau-
chens anschaulich vor Augen geführt wurden. In der Schrift kommen auch be-
kannte Persönlichkeiten zu Wort, die der Jugend "ohne erhobenen Zeigefinger"
eine Warnung vor dem Rauchen geben, so der Reichsfußballtrainer:"Ich bin
Kettenraucher, ich kann aber nicht mehr von der Zigarette los. Daher bin ich
Dir ein schlechtes Beispiel. Stecke niemals eine Zigarette an, denn dann bist
Du Sklave eines Gifts!"
Der Grund zu dieser Aktion war eine genaue Umfrage gewesen, bei der festge-
stellt wurde, daß von den 12.-13jährigen vier Fünftel der Jugend rauchte,
davon 6% Jungen und 1% Mädchen jeden Tag. Bei den 14-jährigen und den älteren
rauchten bereits 90% der Jungen und 80% der Mädchen. - Um die Schüler auf die
materiellen Vorteile beim Nichtrauchen aufmerksam zu machen, berechnet jener
Journalist die Einsparung mit einem Moped in einem Jahr, in 50 Jahren würden
es dann 180 000 DM sein ...

(502)

Niede r l assungen :  Baden/Aargau (Schweiz), Salzburg (Österreich),
Strasbourg-Schiltigheim (Frankreich), Deurne-Antwerpen
(Belgien), Kopenhagen (Dänemark), Malmö (Schweden)
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Im math.-naturw. Zug können sich die Schüler am Ende der Obersekunda zum
weiteren Verbleib in diesem Zug entscheiden. Dann haben sie folgende Kern-
pflichtfächer: Die zweite Fremdsprache (also die Sprache, die sie ab Quarta
haben) und Physik.

Es besteht aber auch nach Abschluß der Obersekunda für Schüler des math.-naturw.
Zuges die Möglichkeit, jetzt noch in einen neusprachlichen Zug überzuwechseln.
Für diese Schüler sind Kernpflichtfächer: Die erste und die zweite Fremdsprache
(also die Sprache die sie ab Sexta und ab Quarta haben).

Zu den bisher genannten Pflichtfächern müssen die Schüler aller Züge noch zwei
weitere Fächer wählen, sogenannte Wahlpflichtfächer , und zwar im neusprach-
lichen Zug: Physik oder Chemie oder Biologie und Musik oder Kunst.
Im math.-naturw. Zug: Chemie oder Biologie und Musik oder Kunst.

Da begreiflicherweise für einige wenige Schüler aus Mangel an Lehrkräften
und Räumen keine oesonderen Unterrichtsstunden durchgeführt werden können,
muß die Entscheidung in den Wahlpflichtfächern nach den schulischen Möglich-
keiten erfolgen. Unter Umständen muß sich die Direktion eine gewisse Lenkung
bei der Wahl dieser Fächer vorbehalten und müssen Unterprima und Oberprima
in solchen Fächern kombiniert werden.

die reform der
Oberstufe der gymnasien

Nach einem Abkommen, das die Kultusminister der Bundesländer in Saarbrücken

abgeschlossen haben, wird die allgemein geforderte Reform der Oberstufe der
Gymnasien allgemein ab Schuljahr 1963 beginnen. Sie hat als Ziel die Be-
schränkung der Fächer, um dadurch die Möglichkeit zu schaffen, in den ver-
bleibenden Unterrichtsfächern eine Vertiefung der Arbeit zu erreichen.
Nach den Erfahrungen in den 12 Schulen Baden-Württembergs, in denen diese
sogenannte aufgelockerte Oberstufe seit 2 Jahren probeweise durchgeführt
wird, werden die Schüler nur insoweit entlastet, als die Vielfalt der Fächer
verringert ist. Aber weniger begabte und interessierte Schüler haben gegen
die Konkurrenz der begabten und eifrigeren Schüler einen viel schwereren
Stand. Durch die Verkleinerung der Gruppen die sich dabei ergibt, werden die
Schüler im Unterricht auch häufiger zur Mitarbeit gezwungen werden.

Die aufgelockerte Oberstufe beginnt in Unterprima. In allen Gymnasien werden
in Unterprima und Oberprima unterrichtet:

Religionslehre, Deutsch, Geschichte mit Gemeinschaftskunde und Geographie,
Mathematik und Leibesübungen.

Dazu kommen zwei weitere Fächer, sogenannte Kernpflichtfächer. Im neu-
sprachlichen Zug I: Latein und Französisch (1. und 3« Fremdsprache). Eng-
lisch schließt also am Ende der 011 als Pflichtfach ab, kann aber in einer
Arbeitsgemeinschaft freiwillig bis zum Ende der Oberprima genommen werden.

- Oberstudiendirektor Fischer -

kommt es wiederauf
jeden Pfennig

Mehre ihn durch

Wer ein Sparkonto hat kommt nie in

Verlegenheit, wenn er einmal plötzlich

Geld braucht. Er ist so gegen alle

Wechselfälle des Lebens gewappnet.

WERKSTÄTTE FE INER PELZßEKLE/

■ «

Die klassische Pelzmütze
Heilbronn/N. • Kaiserstraße 5

Betrieb: Neuenstadt am Kocher für den Herrn und für die Dame
SPAR- UND KREDITBANK e.G. m .b .H .  MOSBACH
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ARCHÄOLOGIE
HOBBY OBER WISSENSCHAFT?

zwischen  dem wi s senscha f t l i chen  Fo r t s ch r i t t  und e ine r  dami t  ko r r e spond ie renden
Auf fa s sung ,  die das Idea l  unse re s  Lebens  da r in  s i eh t ,  daß j ede r  e in  Au to ,  e ine
e l ek t r i s che  Küchene in r i ch tung  und e inen  Fe rnsehe r  be s i t z t .  Das Idea l ,  d i e
Charakt e r züge  unse re r  Ku l tu r  s ind  ge fäh r l i ch  beg renz t !  Bei e ine r  so l chen  ku l -
t u r e l l en  Lage s che in t  mir das  S tud ium des Menschen  w ich t ige r  denn j e .  Zu wel -
chem S tud ium ich  da r a t en  würde?  Es f a l l en  mir ge rade  dre i  Wis senscha f t en  e in ,
be i  de ren  S tud i en  man den ganzen  Menschen kennen le rn t .  Da i s t  d ie  Theo log ie ,  d ie
den Menschen  ganz ,  von a l l en  Se i t en  kennen muß, um ihn  zu r e l i g iö se r  Größe
füh ren  zu können ( s t a t t  Theo log ie  kann man auch Ph i lo soph ie  e in se t zen ,  wenn man
e in  wen ig  anders  ve ran lag t  i s t ,  s t a t t  r e l i g iö se  Größe muß es dann s i t t l i che
Größe he ißen ) .

Da i s t  zwe i t ens  die Archäo log ie .  Warum? S i r  Mor t imer  der große  b r i t i s che
Archäo loge  zu Archäo logen :  "Wir dü r f en  nie ve rges sen ,  daß der Mensch n i ch t
nur e ine  Anhäufung von wer t l o sen  Chemika l i en  i s t ,  sonde rn  genausogut  e in  Be-
hä l tn i s  der  See l e ! "  Um e inen  l ängs t  ve rgangenen  wiede r  ge i s t i g  e r s t ehen  zu l a s -
sen ,  muß man s i ch  mit dem ganzen  Menschen be fa s sen .

Und da i s t  s ch l i eß l i ch  d i e  Wis senscha f t ,  d ie  den ganzen  Menschen kennen  so l l t e ,
wenn s i e  ihm Ordnungen geben  w i l l ,  die S t aa t swi s senscha f t en ,  auch po l i t i s che
Wissenscha f t  genann t .  Aber ge rade  für d i e se  Wis senscha f t en  g i l t  da s ,  was S i r
Whee le r  - um ihn nochma l s  zu z i t i e r en  - spez i e l l  übe r  die  Archäo log ie  s ch re ib t ,
bzw. fü r  d i e ,  die  mit ih r  l i ebäuge ln :

"Und wenn Du, der s i ch  d i e sem Geb ie t  zuwende t ,  n i ch t  e inen  mäch t igen  Drang in
Dir spü r s t ,  so kehre  D ich ,  i ch  b i t t e  Dich ,  e ine r  wen ige r  menschhe i t sbezogenen
und bes t immten  Frage zu a l s  es das S tud ium der  Menschhe i t  i s t .  Es g ib t  s chon
genug  Ans t r e i che r ,  die  Küns t l e r  zu s e in  vo rgeben . ”

’’Keine Anhäufung t echn i schen  Wissens  kann d ie  Kenntn i s  de r  Humaniora  oder
das S tud ium der  Gesch ich t e  und der Ph i lo soph ie  e r se t zen !”

(Wins ton  S. Church i l l  in  K benhavns  Un ive r s i t ä t s  P romot ions fe s t ,  1O.Okt .195O)
(Kopenhagen 195 )
Wenn man heu te  ge f r ag t  w i rd ,  was man spä t e r  einmal s t ud i e r en  wo l l e  und be f in -
det  s i ch  in  der g lück l i chen  Lage,  an twor t en  zu können :  ’’Ich denke  an Archäo-
log i e” ,  so i s t  es  a l l  zu o f t  der Fa l l ,  daß man nur e in  mi t l e id iges  Lächeln
e rn t e t  oder auch d i e  Worte ’ ’b ro t lo se  Kuns t " ,  "ve r rück t”  und ähn l i ches  hören
kann ,  n i ch t  nur von der  g roßen  Masse ,  auch  von Mi t schü le rn ,  Lehre rn  oder  sons -
t i gen  Leu ten ,  d i e  geb i lde t  s e in  oder  es  zumindes t  noch werden  wo l l en .

Es wäre nun f a l s ch ,  wo l l t e  ich die Archäo log ie  ihnen  gegenübe r  ve r t e id igen
oder  den Archäo logen  von so l ch  wenig  s chme iche lha f t em Mi t l e id  be f r e i en ;  das
wäre genau so absu rd  wie d i e  ch r i s t l i che  Lehre  gegenübe r  e inem be re i t s  Abge-
f a l l enen  zu ve r t e id igen ,  zu r ech t f e r t i gen .  Im Atomze i t a l t e r  wi rd  man s i ch  noch
ö f t e r s  ve rgeb l i ch  bemühen ,  e ine  Wis senscha f t  e th i s ch  oder  mora l i s ch  zu be-
g ründen .

Sodann wäre e ine  so l che  Begründung auch  unnö t ig ,  da heu t e ,  wie noch n i e ,  junge
Menschen be ide r  Gesch lech t e r  in  g roße r  Zahl  dem S tud ium der  Archäo log ie  zuge-
tan s ind .

Also ke ine  Nachwuchsso rgen  bewogen mich ,  d i e s  zu s ch re iben .  Was ich  wi l l  i s t ,
e ine  - v i e l l e i ch t  f a l s che  - Vor s t e l l ung  auszu räumen .  Archäo log ie  i s t  näml ich
mehr a l s  das Durchwüh len  e ines  Sche rbenhau fens .  Gewiß - e in  Archäologe  kann
das Faß des D iogenes  f i nden ,  den D iogenes  s e lb s t  aber  ve r f eh l en .  Das i s t  abe r
in  meinen Augen ke in  ech t e r  Archäo loge .

So wie ich d ie  Archäo log ie  ve r s t ehe ,  ähne l t  s i e  sehr  s t a rk  der  Ph i lo soph ie ,
indem s i e  näml ich  Leben und Denken ve rgangene r  Epochen zu r ekons t ru i e r en  ve r -
such t  und so auf i h r e  Art nach den Grundlagen  a l l en  Se ins  fo r sch t .  Da dazu -
um den Menschen ve rgangene r  Ze i t en  in  s e ine r  E inhe i t  von Körpe r  und Ge i s t  zu
f inden ,  das un ive r sa l e  Repe r to i r  a l l e r  Wis senscha f t s zwe ige  nö t ig  i s t ,  muß a l so
e in  Archäo loge  s chon  von daher  ge sehen  mehr s e in  a l s  e in  Sche rbensammle r .
D ie se s  Sche rbensammeln  i s t  zwar unumgängl ich  nö t ig ,  aber  auf  das Mehr kommt
es an.

Nun gut - a lso  e rns t e  Wis senscha f t .  Aber zu welchem Zweck? Kuns t  für  die  Kuns t ?
Nich t  ganz .  Uber d i e  Bedeu tung  der Ku l tu r  fü r  die we l tpo l i t i s che  Entwicklung
brauch ’  ich mich h i e r  wohl n i ch t  auszu l a s sen .  Das dü r f t e  bekannt  s e in .  Auch
dür f t en  an t ike  Ph i lo soph ie  und Chr i s t en tum a l s  Grundlage  unse re r  abendlän-
d i schen  Kul tu r  n i ch t  be s t r i t t en  werden .  Die k l a s s i s che  Archäo log ie ,  d ie
Ph i lo soph ie  sowie  das  Chr i s t en tum in s e ine r  Man i f e s t a t i on  von Ki rche  oder
Gemeinscha f t  bewerks t e l l i gen  nun abe r  das  E r f a s sen  a l l e r  d i e se r  ku l tu r e l l en
Wer t e ,  auf denen  das  Abend land  au fgebau t  i s t .

Bedeu tung  der Kul tu r  für  d ie  We l tpo l i t i k  - d ie  Archäo log ie  a l so  hochpo l i t i s che
Wissenscha f t .  (Po l i t i k  aber  h i e r  n i ch t  so s eh r  a l s  "d i e  Kuns t  des Mög l i chen”
ve r s t anden  sonde rn  v i e lmehr  a l s  "Kuns t " ,  dem Menschen e ine  daue rha f t e  Ordnung
zu geben ) .  Unse re  Ku l tu r ,  s ag t e  i ch  eben?  Sie krankt an dem Mißve rhä l tn i s

- as  -

Mercedes 180 D
Neunfach neu bereift - schwarz - in sehr gutem Zustand

für DM 3800.- zu verkaufen!
Tel. Ffm 0611 337660
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‘XgtfrlFcKc Heute  wo l l en  wir e ine  S t rohunruhe  bas t e ln .

In Os tp reußen  und in den no rd i schen  Ländern  gehö r t  s i e  zur a l t en  Vo lkskuns t .
S ie  wi rd  an der Decke au fgehäng t .  Die Unruhe ,  d i e  wir  j e t z t  ba s t e ln ,  be s t eh t
aus e ine r  g roßen  Mi t t e l fo rm und k l e ine ren ,  d ie  an den Ecken der g roßen  hängen .
(Abb.  2) In einem Sch re ibwarengeschä f t  be so rg t  i h r  e twa 50 S t rohha lme .  (S tück
1 P fg .  ) S ie  werden für  den e inen  g roßen  Tei l  ganz ge l a s sen  und fü r  d i e  fünf
k l e ine ren  Te i l e  ha lb i e r t .  Auf e inen  dünnen ,  abe r  f e s t en  Faden werden  zue r s t  4
Halme ge fäde l t  und zu e inem Quadrat  ge l eg t .  (Abb.  1a)  Dann werden übe r  jede
Quadra t s e i t e  zwei e inge fäde l t e  Halme zu einem Dre i eck  ge l eg t .  (Abb.  1b u. 1c)
Die Sp i t zen  der Dre i ecke  werden  be i  A und B zusammengebunden .  Auf d i e se  Art
macht  i h r  d ie  s echs  Te i l e  und häng t  s i e  der Abb i ldung  2 en t sp rechend  au f .
Ein P f l aumenschorns t e in fege r  zum Neuen J ah r :
Wir machen ein Drah tges t e l l  (Abb.  3) • Auf d i e  Sch l inge  wird e ine  Nuß ges t eck t .
Dann werden  große  ge t rockne t e  P f l aumen  auf d ie  Drah t enden  gezogen .  Zu le t z t
malen  wir  auf die  Nuß e in  Ges i ch t ,  s e t zen  ihm e inen  schwarzen  Zy l inde r  auf
und s chne iden  e ine  s chwarze  Le i t e r  aus .

Rund um das ABC!

Habt Ihr  a l l e  Pap ie r  und B le i s t i f t  zur  Hand? Heute möch te  i ch  Euch 26 Fragen
nach dem Alphabe t  s t e l l en .  Also l o s  geh t  ’ s ;

1.  In we lche r  S t ad t  i s t  das Fuggerhaus?
2.  Wer i s t  de r  E r f inde r  des Kra f t r ades?
3- Wie he iß t  de r  Große Re fo rma to r  der  Schwe iz?
4. Wie he iß t  der  E r f inde r  des nach ihm benann ten  Moto r s?
5- Wie nennt  man d ie  Völkergruppe  Grönlands  und Nordamer ikas?
6. Welches  i e r  w i rd  vom Volksmund a l s  das Sch laus t e  beze i chne t ?
7 • Wie nennt  man d i e  a f r i kan i schen  Wiede rkäue r ,  die  e ine  Kopf höhe b i s  zu 6

Meter e r r e i chen?
8. Wie he iß t  d i e  Geme inscha f t  der  Kauf l eu t e  im Mi t t e l a l t e r ?
9.  Wie he iß t  d ie  Toch te r  des Agamemnon, die  a ls  Ve r söhnungsopfe r  für  die

Jagdgö t t i n  Ar t emis  bes t immt  war?
10.  Wie he iß t  de r  P rophe t  der Juden ,  von dem die  nach ihm benann ten  K lage l i e -

der s t ammen?
11.  Auf we lche r  Mi t t e lmee r in se l  l i eg t  der  ant ike  P l a t z  Knossos?
12. In we lche r  S t ad t  be f inde t  s i ch  das Po t a l a  und der S i t z  des  Dalai Lama?
13« Wie he ißen  d i e  Ure inwohner  Mi t t e l amer ikas?
14.  Wer e r f and  das S t r e i chho lz?
15- Wie nenn t  man e ine  Menschena f f ena r t ,  d ie  auf Borneo und Suma t r a  vorkommt?

Sie wird in  j ene r  Gegend Waldmensch genann t .
16. In welchem and l i eg t  die ehema l ige  Haup t s t ad t  der Inkas  Cuzco?
17- S t ad t  im Harz?
18. Wie he iß t  der  be rühmte  Rechenme i s t e r ,  der 1559 in  Annabe rg  in  Sachsen

s t a rb?
19- Welcher  Fo r sche r  en tdeck te  T ro j a?
20. Wie nenn t  man d ie  Kopfbedeckung  ve r sch i edene r  Völker  K le inas i ens  und

Ind iens?
21.  Von welchem Land i s t  Mon tev ideo  d ie  Haup t s t ad t ?
22. Wie he iß t  de r  be rühmte  Ma i e r van Gogh mit se inem Vornamen?
2J .  Wie he iß t  das  g röß t e  Säuge t i e r  des Meere s?
24. Wie he iß t  d ie  Ga t t i n  des Sok ra t e s?
25. E rzb i scho f  s i t z  in  Scho t t l and?
26. Wie nann ten  s i ch  die  r u s s i s chen  Ka i se r  b i s  1917?

M.H

o

In München d i r i g i e r t e  der  be rühmte  D i r igen t  den "Tr i s t an” .  Ein Münchne r  f äh r t
mit der  S t r a s senbahn  in  we lche r  auch s e in  Bekann te r  s i t z t  zur Auf füh rung .  Der
Freund  f r ag t  ihn :  ”Wo gehs t  du h in?”  An twor t :  ’’Ich s chau  mir dem Mot t e l  s e in
Tr i s t an  an” .  Sein F reund :  "S i eh  d i r  dem Tro t t e l  s e inen  Mist n i ch t  an .  Scha f f
Dir l i ebe r  ein Dr i t t e l  Most an ,  und dr ink  d i r  mit  dem Mi t t e l  T ros t  an . "
Vie l l e i ch t  hö r t  s i ch  d ie  Gesch ich t e  mit der Wor t sp i e l e r e i  ein wenig s e l t s am an
abe r  s i e  hat  den Vor t e i l ,  daß s i e  wahr i s t ,  denn s i e  wurde in der Unte rp r ima
e rzäh l t  a l s  das Wort Demos tehnes  f i e l  und der  Leh rkö rpe r  p lö t z l i ch  auf  den
Gedanken  kam die S i lbe  "mos t ”  zu e rk l ä r en .  E r fo lg :  Nach langem Be i f a l l  und Ge-
l äch t e r  g ing  die l aus ige  Übe r se t ze re i  s chne l l e r .  Dahe r :

Der Zweck he i l i g t  die  Mi t t e l .

Gün te r  Brauch

Lösungen der vo r igen  Nummer ’’Kreuzzug du rch  die Gesch ich t e”

7.  1817 n. Chr.
8 .  1851 n. Chr.
9 .  844 n. Chr.

10 .  1841 n. Chr.

3- 1889 n. Chr .
4.  776 v. Chr.

1896 n. Chr.

1.  336 v. Chr .
2.  1492 n. Chr .

5- 1350 n. Chr.
6.  972 n. Chr.

Habt Ih r  Se i t e  8 schon ge l e sen?
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Schul-
und Malbedarf
Füllhalter
Kollegbücher

Engel-Apotheke
AM BAHNHOF

DR. HELMUTTRUPKA

MOSBACH (BADEN)

RUF 2630

/hdcktzinkst.ube
MOSBACH (BADEN)

Kaffee, Espresso, Gebäck
Eis- und
Sahne-Spezialitäten
Imbisse

OPTIK-PHOTO

Augenoptiker-Meister

Mosbach (Baden)MOSBACH,  am Bahnhof

Kauft lieber im Fachgeschäft

Radio - Fernsehen
Elektrische Hausgeräte

werden fachmännisch betreut
von Ihrem Funkberater

RADIO-BECK
Mi Gung's

erfüllen

durch regelmäßiges Sparen.

Kleinste Beträge kannst Du

durch Markenkauf über die

Schulsparkasse zurücklegen.

Bez.- Sparkasse Mosbach

MOSBACH,  Hauptstraße 20

In meiner Filiale: Hauptstr. 38
finden Sie reizende Geschenke

Hoben Sie schon
einmal einen nahe-
zu vollautomati-
sierten
Produktionsbetrieb
gesehen?
Wir würden uns
über Ihren Besuch
freuen.

Kuns thand lung

PAPIER TRUB
Kunstkarten - Kollegbücher - Zeichenbedarf

MOSBACH (BADEN) KIRCHPLATZ 14
Schulbücher, Klassenlektüre

und für die Freizeit spannende Jugend-

schriften sowie lehrreiche Bücher

für alle Bildungszwecke, erhältlich

in der K. Kindler’s Buchhandlung

gegründet 1872

GETRÄNKE-VERTRIEBS-GMBH & CO., Mosbach 'Bd.

Das Haus der guten

Qualitäten

in Bekleidung und StoffenMosbach/Bd. - Tel. 2338

Möbeltransporte, Güter-
ladungs- u. Sammelverkehre,
Lagerung

Land - Luft - Seereisen,
Auswanderungen,
Erholungsreisen mit
TOUROPA-SCHARNOW-
HUMMEL

Agentur

IHAPAG
I LLOYDInhaber K. Movers, Mosbach Hauptstraße 37 Telefon 28 71
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